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Fünfter Jahrgang. 


Verantwortlicher Redotteur: Hermann Engel in Inowraclaw. 


Die Weltlage. 

Der Kaiſer von Mexiko? ſpielt ein 
welthiſtoriſches Verſtecken. Er iſt überall 
und nirgends. „Globe“ behauptet, es 
ſei zwiſchen den Cabinetten von Waſhing⸗ 
ton und von Paris das Abkommen zum 
feſten Abſchluſſe gekommen, das Mexiko 
völlig dem Belieben der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika überläßt. Als Ent⸗ 
gelt ſollen beſtimmte Striche des reich⸗ 
ſten Territoriums von Mexiko der fran- 


jöſiſchen Coloniſation geöffnet ſein, und 
die Anordnungen reſpektirt werden, welche 
Frankreich zur Befriedigung der Inhaber 
von mexikaniſchen Bons feſtgeſtellt hat. 

Auch die Löſung der römiſchen Frage 
ſoll in der Weiſe bevorſtehen, daß Pius 
IX. in Rom bleiben und nach wie vor 
ſagen konne: urbi et orbi. Vegezzi ſoll 
nämlich auf Wunſch des Papſtes ſelbſt 
nach Rom zurückkehren und dort die 1865 
angeknüpften und abgebrochenen Unter⸗ 
handlungen wieder aufnehmen. Dieſelben 
reſumiren ſich auf fünf Hauptpunkte: 1) 
Rückkehr der von ihren Sitzen entfernten 
Biſchofe; 2) Zulaſſung der präkoniſirten 
Biſchöfe durch den heiligen Pater; 3) 
Beſetzung der vakanten Biſchofsſitze; 4) 
die Frage des Königlichen Exequatur für 
die Präkoniſations⸗ Bullen und 5) die 
Frage wegen der Vereidigung der Bi⸗ 
ſchöfe. g 

In Frankreich ſelbſt beſchäftigt und 
erregt die Frage der Militär⸗Reorgani⸗ 
ſation noch immer alle Geiſter. Die des⸗ 
halb tagende Commiſſion ſcheint auf be⸗ 
deutende Hinderniſſe geſtoßen zu ſein, 
denn man wartet noch immer vergeblich 
auf einen Bericht im „Moniteur“ über 
deren Feſtſtellungen. Nach glaubwürdi⸗ 
gen Muthmaßungen dürfte die Einrich⸗ 
tung getroffen werden, daß die Heeres⸗ 
macht des Landes, durch die dienftfähigen | 
Männer von 21—29 Jahren ſtets er⸗ 
gänzt, in drei Kategorien getheilt würde: 
1) das ſtehende Heer, 2) die Reſerve, 3) 
die mobile Nationalgarde. Das ſtehende 
Heer ſoll einen Beſtand von 400,000 
Mann haben und durch einen jahrlichen 
Eintritt von 80— 100,000 Mann rekru⸗ 
tirt werden. Die Reſerve ſoll in zwei 
Lager zerfallen und aus den jungen Leu⸗ 
ten von 21 Jahren ab beſtehen, die in 
der Jahresaushebung nicht ausgelost 
werden. Die mobile Nationalgarde end⸗ 


lich ſoll eine dreijährige Dienſtzeit haben 
und aus den alten Soldaten des ſtehen⸗ 
den Heeres, nach ſiebenjähriger Dienſtzeit, 
ſowie aus den Männern beſtehen, die 
nicht mehr zur Reſerve gehören. Die 
Bildung einer mobilen Nationalgarde ſoll 
jedoch keineswegs das Beſtehen der ge⸗ 
genwärtigen Nationalgarde aufheben. Da⸗ 
durch würde Frankreich ein Heer von 
800,000 kräftigen, wohleingeübten Sol⸗ 
daten zu ſtellen vermögen. Dieſer fieber⸗ 
hafte Eifer der Militär⸗Umgeſtaltung ent⸗ 
flammt nicht Frankreich allein, Alle 
europäiſchen Mächte, der Czar ſo wenig 
ausgenommen wie der Sultan, gehen mit 
Feuereifer daran. England will ſogar 
feine indiſchen Scheiks in ſeine europäi⸗ 
ſche Armee zur Verſtärkung derſelben ein⸗ 
reihen. Mit den beſſern und vermehrten 
Soldaten geht die Vervollkommnung der 
Schußwaffen gleichen Schritt. 


Der Fort⸗ 


ſchritt der Gegenwart muß mit einem 
Werkzeug in der linken und einem Zünd⸗ 


nadelgewehr in der rechten Hand darge⸗ 
ſtellt werden. 

Nach einer Verſicherung des „Levante⸗ 
Herald“ in Conſtantinopel hat Rußland, 
Frankreich und England zu einer Ver⸗ 


ſtändigung in Betreff der Angelegenhei⸗ 
ten Candia's aufgefordert, deſſen Kampf, 


wuͤrdig der Herion⸗Gefchichte des alten 
Griechenlandes, den (Schwer⸗) Punkt unter 
der orientaliſchen Frage bildet und die⸗ 
ſen zu einer für jetzt noch nicht erwarte⸗ 
ten Bedeutung zu erheben ſcheint. 
Waͤhrend aber dieſer der orientaliſche 


Despotismus raubend und ſegnend, ſchän⸗ 


dend und zur Schande der müßigen Zu⸗ 
ſchauer zu Felde zieht, ſcheint er in 
Aegypten zur Erkenntniß ſeiner Ohnmacht 
gekommen zu ſein, und durch eine Con⸗ 
ſtitution neu aufleben, vorläufig zu Geld 
kommen zu wollen. Die Notabeln⸗Ver⸗ 
ſammlung, die der Vicekönig zuſammen⸗ 
berufen hat, ſcheint nicht viel mehr als 
eine Abgeordneten-Kammer lebendiger, auf 
Ja⸗nicken abgerichteter Pagoden zu fein. 

Der Reaktion dünkt der Conſtitutio⸗ 
nalismus eine moderne gegyptiſche Plage 
zu ſein. Vielleicht — aber nur ſehr viel⸗ 
leicht — belehrt ſie Aegypten eines 
Beſſern. 

England ſteht zwiſchen zwei Feuern: 
zwiſchen der Reform⸗Demonſtration und 
der Fenier⸗Erhebung. Letztere wird durch 
die Uebermacht wohl niedergeworfen wer⸗ 


Inſertionogebühren für die dreigeſpaltene 
Korpuszeile oder deren Raum 1 Sgr. 
Expedition: Geſchäſtsloral Friedrichsſtraße Nr. 7. 


den, erſtere dagegen dürfte ſiegreich die 
Volksrechte, zum Heile des Landes, zur 
feſten Geltung bringen. 

Und wie ſieht's im eigenen Hauſe 
aus? — Siehe Kammerberichte. 


Vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus. 40. Sigung 
vom 10. Dezember. Eröffnung: 10 Uhr 25 
Minuten. Am Miniſtertiſche: v. Mühler, v. 


Roon, v. Selchow, v. d. Heydt und die Re⸗ 
gierunge⸗Kommiſſare Major v. Hartmann, Ge⸗ 
heimer Kriegsrath Kölner und Geheimer &ır 
nanzrath Molle. 

Ver der Tages-Ordnung erhält das Wort 
der Miniſter v. Mühler, welcher einen Geſetz⸗ 
Entwurf vorlegt, betreffend das preußiſche Me⸗ 
dizinalgew licht. 

Ueber dieſen Geſetz Entwurf wird Schluß⸗ 
berathung ſtattfinden; Referent iſt der Abg. 
Dr. Koſ eb. 

Der Kriegsminiſter v. Roon: In Folge 
Allethöchſter Ermächtigung vom 8. d. M. bin 
ich befugt, dem Hauſe einen Geſetz-Entwurf 
vorzulegen, betreffend die Erwenerung mehrer 
Beſtimmungen des Invaliben-Verſorgungsge⸗ 
ſezes vom 16. Okt. 1866, betreffend die Pen⸗ 
ſionserhöhungen invalide gewordener ꝛc. Sffis 
ziere und Militärbramten, fowie die Unterſtüt⸗ 
zung der Kinder und Wittwen dieſer Katege⸗ 
tien, hat in mehreren weſentlichen Punkten. 
freigebigere Beſtimmungen erhalten, als das 
im vorigen Jahre eingebrachte Geſetz. Es iſt 
daher in dieſem und im anbern Hauſe der 
Wunſch ausgeſprochen worden, daß das Geſetz 
vom 5. Juli 1865 deingemaß erweitert werde. 
Die Regierung if bereitwilligſt darauf einge 
gangen und die heutige Vorlage entſpricht den 
gefaßten Reſolutionen. Die Materie iſt dem 
Hauſe dekannt. Der Beſchluß uͤber das Geſetz 
iſt noch ganz neu; ich glaube daher, dem Hauſe 
die Schlußberathung über den Entwurf empfeb⸗ 
len zu können. Das Haus ſpricht ſich fur die 
Schlußberathung aus. Zu Referenten werden 
die Abgg. Stavenhagen und v. Bunfen ernannt. 

Das Haus tritt in die Tagesortnung ein: 
Berathnug uber den Eilat tes Kriege minifte⸗ 
riums. Hierzu find außer den bereits mitge⸗ 
theilten untragen und autzer der von 05 Mit 
gliedern unterhugen Reſolutien der Abgg— 
Waldeck, v. Carlewitz und Reichen perger heut 
Antrage vom Abucordueten v. Vaerſt auf Be⸗ 
willigung ven 41,57 , 300 Tbir., im Orkbina⸗ 
rium ais P urchquemum und vom Abg. Wir⸗ 
cbew 44.07 479 Tulr. als Pauſchquantum, 
obne Theilung im Ordinarium und Extraordi— 
narium zu bewilligen, vom Abg. Grof Weſtarp, 
von einer Speziatbrratbung der einzelnen Titel 
dieſes Etats Abſtand zu nehmen und die oben 
genannte Summe als Pauſchquantum en. bloe 
zu bewilligen. 

Abg. Lasker: Wir ſind nicht in der Lage 
ein beſtehendes Geſetz fo ohne Weiteres arzu, 
ändern. Das beſtehende Geſetz iſt das Geſe 
vom 3. September 1814. Wir ſind nicht i, 


u“ u 1 
der Lage durch eine Bewilligung im Budget, 
das beſtehende Geſes abzuändern. Es giebt 
deshalb keinen anderen Ausweg, als den bier 
von zwei Seiten vorgeſchlagenen. Ich werde 
dem Antrage fuſtimmen, der dus Proviſonulh 
aufrecht erhält, Ich will & per Zukunft und 
dem norddeutschen Parlament überlaſſen, das 
Definitvum zu beſchließen⸗ Ich werde für die | 
Bewilligung des Pauſchquantums ſtimmen, 
indem ich damit die Meinung verbinde, daß 
die Armee in dieſem Jahre kriegstuchtig auf⸗ 
recht erhalten werden muß. daß die Reorgani⸗ 
fation aber nicht als ein Definilivum betrach— 
tet werden kann. 

Abg. Graf Weſtarp vertheidigt ſeinen An⸗ 
trag auf Bewilligung des Etets im Paüſch⸗ 
quantum ohne Reſolutian. Die ganze Reor⸗ 
ganiſation hat eine rechtliche Grundlage. In 
den letzten zehn Jahren hat unſer Vaterland 
einen enormen Aufſchwung genommen und die 
Armee hat weit weribvollere Beſitzthümer zu 
vertheidigen als fruher. Ich empfehfe Ihnen 
unſern Antrag zur Aufnahme. 

Der Miniſter von Roon: Die Beſorg⸗ 
niſſe, welche ſich an die Bewilligung des Etats 
knüpfen, find eitel; es werden; wobl linige 
Fragen durch die ordentliche Bewilligung defi- 
nitiv gelöſt, aher nicht alle. — Die vorgeſchla⸗ 
gene Reſolution enthält manchen ganz unbe⸗ 
denklichen Ausſpruch, aber ſie enthält auch be— 
denkliche zweideutige Sätze, die gleichwohl die 
Regierung in ihren Beſchlüſſen nicht präjudip⸗ 
ren wird. Als Abgeocdueter würde ich dage— 
gen ſtimmen. Mit dem Antrage Virchow würde 
der Regierung ein außerordeutlicher Credit ber 
willigt, worauf fie nut eingehen kann. 

Abg. Heiſe: Wir müſſen das Propiſo— 
rium beſeitigen, ſonſt geben wir den norddentr 
ſchen Staaten, die ſich gegen die allgemeine 
Wehrpflicht ſträuben, Waffen in die Hand. 
Ein Proviſorium wäre auch kein Dankvotum 
für die Armee, triebe uns auch wieder in den 
Conflikt hinein, iſt endlich in mili:äriſchen Din⸗ f 
gen ganz unthunlich. 

Abg. Virchow: Jed weiß nicht, wie fi 
der Herr Vorredner das Organiſationsgeſetz 
denkt, der in der Perfaſſung vorgeſchriebene 
Weg iſt maßgebend für uns, nach dieſem ent⸗ 
behrt die Reorganiſation der geſetzlichen Grund⸗ 
lage und darum müſſen wir auf letzterer beſte⸗ 
hen. Wenn Sie übtigens die Reorganiſation 
auf dem Wege des Etais rechtlich entſcheiden 
wollen, ſo vergeſſen Sie, daß, was heut im 
Etat poſitio entſchieden wird, im nächſten Jahre 
negativ entſchieren werden kaun. So will 6s 
das konſtitutionelle Syſtem. Wir haben den 
Kampf gegen die Reorganiſalion auf Grund 
der Ueberzeugung, daß ſie das Land überlaſte, 
geführt. Wir glaubien an Erleichterungen vom 
Tage der Aunckion au, aber der Plan der Nies 
gierung ſcheint nur ebenſo große Laſten den 
nenen Provinzen, nicht aber den alten Bros 
vinzen Erleichterungen zu Theil werden laſſen 
zu wollen. N 

Abg Wagener: Ich werde für das We— 
ſtarpiſche Amendement ſtimmen, weil ich an⸗ 
nehme, daß wir darch einen ſolchen Beſchiuß 
weiter nichts thun, ais was wir gethan haben, 
als wir die Indemuität ausſprachen. Wenn 
die Regierung es anders auffaſſen würde, ſo 
würde ſie ſich wieder von der Stellung herun— 
terwerfen laſſen, weſche ſte durch die Indemni⸗ 
taͤts⸗Ertheilung bereits gewonnen hatte. 

Abg. Gneiſt: Es handelt ſich hier nicht 
um ein Octroyiren, ſondern um eine erweiterte 
Vollmacht zu Ausgaben, und dieſe kann die 
Regierung nicht zuruͤckweiſen. . 

Schluß der Debatte. Der Regierungs⸗ 
Commiſſar erklärt hierauf. daß die Regierung 
auf den Vaerſt Virchow'ſchen Antrag nicht ein⸗ 
gehen könne, worauf die Debatte wieder eröoͤff— 
net wird. 0 ? | 

„Das Haus ſchreitet zur namentlichen Abs 
Kennung über den Antrag des Abg. Virchow, 


wie et während der Sitzung modifiziert worden 
iſt. Der Antrag wird mit 163 gegen 153 
Stimmen erworben. 

Der Krieg een 


er von Roon fragt, ob 

es nich möglich i „ich über den Antrag des 

g. Reichenheim außzufprechen, one daß da ⸗ 

it diß Debatte wieder ahfgenommen wird. 

Es ift wohl unnöthiß, zu erklaren, daß, ich dem 
Antrage des Abg. Reichenheim zuſtimme. 

Das Haus geht zur Berathung des eins 

maligen und außer or dantlichen Ausgaben Über. 

Der Abg. Reichenheim beantragt die Bewilli⸗ 
gung en bloc und das Haus ſtimmt dieſem 
Antrage bei. — Es folgt die Berathung des 
Antrages des Abg. Dr. Janſen. 

Der Antraß wird angenommen und da⸗ 
mit iſt die Berathung über den Etal des 
Krieg sininſteriums beendigt. 

Schluß der Sitzung: 3 Uhr 35 Minuten. 
Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr. 


Lokales und Provinzielles. 

Inowraclaw. (11. Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung vom 11. d. Mis.] 
Eröffnung: 5½ Uhr. Anweſend: 11 Muglie⸗ 
der; am Magtſtratstiſche: Herr Bürgermeifter 
Neubert. Vor dem Eintritt in die Tagesord⸗ 
nung erwähnt der Vorſitzende, Herr Juſtigtath 
Keßler, des ehrenvollen Andenkens des jüngft 
verſtorbenen Mitgliedes Th. Wituoki, der ſei⸗ 
nen Pflichten als Stadtverordncter nach allen 
Richtungen treu nachgekommen fer, und ſich 
in den Herzen ſeiner Mitbürger ein dauerndes 
Andenken begründet hahe. Die Verſammlung 
ehrt das Andenken des Dahiugeſchiedenen durch 
Erheben von den Sitzen. 

Hitrauf wind zur Tagesordnung überge⸗ 
gangen. Der Vorfitzende verlieſt ein Schreiben 
des Beigeordneten Herrn Urban, in welchem 
derſelbe erklärt, daß er durch Krankheit behin⸗ 
dert ſei, die laufenden und rückſtändigen Ar⸗ 
beiten zu beſtreiten, deshalb brabſichtige, das 
Amt als Kämmerer und Gemeinde⸗Erbeber zum 
1. Jauuar k. J. niederzulegen und ſeine Pen: 
fionirung beantrage. Stadıv. Jablouski ergreift 
das Wort und ſchlägt vor, dem Kämmerer Urban 
zur Beſeitigung der rückſtändigen Arbeiten einen 
deſoldtteten Aſſiſtenten zur Seite zu geben, 
wodurch es Erſterem möglich würde, in den 
Arbeiten current zu werden und ſomit in ſei⸗ 
nem Amte zu verbleiben. Redner hält feinen 
Vorſchlag für eine Ehrenſache, um fo mehr, da 
er bezweifle, daß die Stadt eine fo tüchtige, 
ſich bewährende Kraft wieder gewinnen werde. 
Die Verſammlung theilt dieſen Vorfchlag und 
beſchließt, den Magiſtrat' zu erſuchen, unter 
Bewilligung eines aus ſtädtiſchen Mitteln zu 
beſoldenden Hülfsarbeiters, mit dem Herrn 
Kämmerer Urban über das Verbleiben in ſeinem 
Amte zu unterhandeln. In Folge dieſes Ber 
ſchluſſes ſind die Vorſchlaͤge des Magiſtrats. 
für die Wiederbeſetzung der Kämmerei ⸗Ver⸗ 
waltung nicht zur Verhandlung gekommen. 
Stadtv. Höniger empfiehlt die Niederſetzung 
einer Commiſſton behufs Beralhung über eine 
etwa eintretende Kämmererwahl, wie überhaupt 
zur Ernennung von ſtädtiſchen Beamten. Die 
Verſammlung ſei nicht im Stande, eingehende 
Bewerbungsſchreiben in thren Sitzungen öffent⸗ 
lich zu prüfen. a 

Die Verſ. beſchliebt den Herrn Decan 


Pankau — in feiner Eigenſchaft als vom ci; 


biſchöflichen Conſiſtorio zur Fuͤhrung des von der 
Heiligengeiſtpraͤbende gegen die Stadt angeſtell⸗ 
ten Prozeſſes Bevollmächtigter — von der Ab⸗ 
leiſtung eines Manifeſtationseides zu eutbin⸗ 
den, und die entſtandenen außergterichtlichen 
Koſten von ca. 284 Thlr, aus Communalfond 
zu tilgen. Bekanntlich iſt die Helligegeiſt. 
Präbende-wegen Mangels an Paffivlegilimikät 
in allen Fret Inſtanzen abgewiefen worden. 
Die Verſammlung genehmigt den Zuſchlag 
der Pacht an Wawrzyn Dubinsfi in Betreff 


der Nutzung des Ackers an der Rehmgrube ne⸗ 
den dem evangeliſchen Kirchhoſe für 2 Thlr. 
auf die folgenden 3 Jahre. b 

Das Einzugsgeld für den Arbeitsmann 
Franz Weſolowski wird niedergeſchlagenn 
Die Verſammlung prolongirt die Ver⸗ 
pochtung der Grasnützung auf dem Schützen⸗ 
plate au die verwitwete Frau E. Pietſchmann. 

Die Beſtallung für den Rathsherrn Ja- 
blonsft wird von der Verſammlung vollzogen. 

Ein Unterſtügugsgeſuch wird genehmigt. 

In die Einſchätzungd⸗ und Reflamations⸗ 
Commiſſion werden die Herren M. Latie, Hö⸗ 
niger und Grunpbefiger Kozlowicz gewählt. 

. Wie alljährlich werden auch dieſesmal dier 
Weituachtsgaben jür das Poligeſperſonat und 
die Nachtwächter genehmigt. 

Nach Erledigung der Tagesordnung legt 
der Vorſitzende ein an die Verſammlung, ge⸗ 
richtetes Vorſchußgeſuch vor, das dem Magie 
ſtrate zur weiteren Veranlaſſung überwiefen 
wird. 

Stadtv. Jabloneki erinnert die zur Bera⸗ 
thung der Gymnaſialfrage ernannte Commiſ⸗ 
ſion Bericht zu erſtatten. Referent Janſſch er 
widert, daß die Kommiſſion brreit ſei, über 
die erzielten Reſultat Beericht zu geben und 
hierzu eine beſondere Sitzung der Stadtder⸗ 


ordueten⸗Verſammlung wünſche. Schluß der 
Sitzung: 6% Uhr. 
— [Männerturndrrein]. (Schlußbericht). 


In feinem zweiten Vortrage entwickelte Herr 
Dr. v. Golenski die Geſchichte des drüten 
Zeitraums der deuiſchen Literatur, welcher un⸗ 
gefähr von der Mitte des 14. bis zum erſten 
Viertel des 16. Jahrhunderts trauert. Die 
Kämpfe der drutſchen Kaiſtr mit dem Rapfl⸗ 
thum hatten zur Auflöſung des deutſchen Rei⸗ 
ches ſchun fo viel beigetragen, daß zu derſel⸗ 


ben faſt nichts mehr fehlte, als die Kalſer 


und mit ihnen die Fürſten anfingen, nur auf 
die Vergrößerung ıbrer Hausmacht bedacht zu 
fein. Es war ein Zuſtand der Geſritzloſigkeit 
und des Fauſirechts. Auch Hungers roth, 


Mißwachs und eine furchtbare Seuche (der 


ſchwarze Tod) ſuchten das unglückliche Deutſch⸗ 
land heim, und es begannen unter Kutter 


Sigismund (14101437) die erſten Religious ⸗ 


kämpfe mit den Huſſitenkriegen. 
und Sittenkofigkeit brachten die Geiſtlichen bei 
dem Volk in die größte Verachtung. Auch die 
Fürflen und der Adel verſanken in Robheit, ſo 
daß der Geſchmack für die Poeſie in dieſen 
ſtreiſen ganz perſchwunden war. Dafür fingen 


die Städte an aufzublühen, die Bürger kamen 


zum Selbſigefühl in den Kämpfen mit den Raub⸗ 
rittern. Handel und Ge ſwerbfleiß erzeugten 


kunſt einen großen Aufſchwung. 


ſchloſſen, ſo gelangten ſie ſeit det ſogenannten 


Italien ausging, durch die Beſchaftigung mit 
dim klaſſiſchen Altertbum zu hoherer Bildung. 


Erneuerung der Kirche in gewiffem Siune 
batten die Myſtiker im Siun, als ſir Got im 
Innern aufzuſuchen und die Perſontichkeit im 
der Gemeinſchaft mit ihm aufzuopfern ermahn' 
ien. Damals wurden auch in den Stadzen 
durch das Verdienſt der Geiehrken Schulen 
gegründet, beſonders ſind die Brüder des ge⸗ 
meinſamen Lebens (Hieronymianer) zu Deven— 


ders auf prgttiſche und morgliſche Förde- 
rung ankam. Aus dieſer Schule gingen ber 
deutende Männer berver: Thomas von 


Buſch und Rudd. Agricola. 45 

Die Literatur bekommt mit dem Allen 

mehr die Nichtung auf das Praftiſche und 
Fortſetzung in der Veilage.) 


Unwiſſenheit 


Wohlſtand, und ſo nahm beſonders die Bau⸗ 
Auch die 
Wiſſenſchaft fiel in bürgerliche Hände, un 
wenn die Gelehrten ſich auch pedantiſch abi 


Wiederbelebung der Wiſſenſchaften, die von 


Namentlich durch den latzteren Umſtand wurde. 
jetzt ſchon die Reformation vorbereitet. Eine 


ter (1376 geſtiftet) zu nennen, denen es beſon-⸗ 


Kempitz, J. Weſſel, Hegius, Hermann von deut 


1 1 —— A 


Im Laufe der letzten Jahre habe 10 
im gefhäftlihen Verkehr Wechſelaccepte 
mit der Unterſchrift „Eduard Voge“ ge⸗ 
geben. Dieſe Aecepte ſind von mir be⸗ 
zahlt, ohne daß ich dieſelben bis jetz⸗ 
ſämmtlich zurück erhalten habe. Ich ert 
kläre deshalb hiermit alle mit der eben 
bezeichneten Unterfchrift verſehenen Wech⸗ 
ſelacrepte für ungültig, warne vor deren 
Ankauf und erſuche Diejenigen, welche 
ſich noch im Beſitze ſolcher Wechſelaccepte 
befinden ſollten, dieſelben entweder mir 
oder dem Herrn Juſtizrath Hantelmann 
in Inowraclaw ſpäteſtens bis zum 1. 
Februar k. J. zu überſenden. Zugleich 
bemerke ich, daß ich in Zukunft etwaige 
Wechſel „Eduard Julius Voge auf 
Janowice“ zeichne und nur in dieſer 
Form von mir gezeichnete Wechſel reſp. 
Accepte annerkennen werde. 

Janowice, den 30. November 1866. 


Eduard Julius Voge. 


FFF 


Am 2. Jannar 1867 E 
3 Evangeliſches Gebetbuch für alle Morgen und Abende der Woche in vierfacher Abwechsſung, für die Jeſt- und Feiertage, 


findet die Ziehung der von der Regierung K 
gegründeten und garanfirien 
großen „ pitalien-Verlooſung 
öſſentlich im Beiſein von Regierungsbeam— 


9 ten itatt, 


Haupigewinne. 


welche in bevorſtehender 
einen Ziehung effeetiv gewonnen wer⸗ 
den müſſen: 
fl. 250,600, 40,000, 20,000, 
5,000, 3,509 x. ic.; der niedrigſte Ger 
penn iſt fl. 155. 
l Ein ganzes Loos koſtet 4 Thlr. 
8 Ein halbes Loos „ 2 Thſr. 8 
5 Ei viertel Loos „ I Thlr. A 
3 Gefällige Aufträge werden gegen Ein⸗ 
A ſendung des Betrags oder Poſtnachnahme 
5 Pläne und Ziehungs⸗ 


unentgeldlich zugeſandt. 
Man beliebe ſich daher baldigſt und di⸗ 
rect zu wenden an 
H. A. Schneider, 
. Sanplungshaus in Frankfurt a. M. 
NB. Briefmarken und Coupons fowie 
Wechſel auf Frankfurt a. M. werden in 
Zahlung angenommen. 


or, Männerturn⸗Verein. 

85 Heute „Donnerſtag fält die 
> Turnſtunden aus. 
Der Vorſtand. 


u EEE — 
Männerturn⸗Verein. 
Im Galling'ſchen Lokale 
Mittwoch, den 19. Dezbr., 8 Uhr Abds. 
Vortrag des Herrn Dr. Jung 
„Ueber. Sokrates und feine Zeit“ 
Glöfte einzuführen iſt geſtattet, doch müſſen 
dieſa dem Vorſtande vorgeſtellt werden. Zu— 


5 — 
Swen 


gleich iſt den Mitgliedern freigeſtellt, ihre Fa⸗ 


milie mitzubringen.“ 


Der Vorſtand. 
Z u al 
95 * 2 * 
Weihnachtsgeſchenken 
gerignet,? verkaufe ich gute abgelagerte Ci⸗ 
garren und Tabake, um gantlich da⸗ 
mit zu, Lumen, mit. 25, pCt. „unter dem 
Einkaufspreiſe und bitte daher um recht zahl⸗ 
reichen Beſuch. 

e Proben gratis. ZA 

tile aris nmögnatz Izbicki, 


am Markte. 


II Ausber hauf!!! 
Wegen Aufgabe unſeres Mannfactur-Engros und 


Detail⸗Lagers haben wir die Preiſe ſämmtlicher Artikel, um 
ſchnellſtens damit zu räumen, bedeutend herabgeſezt. — 


MARTIN MICHALSKI & Co. 


in Inwraclaw, Breite⸗Straße. ar 


Billiger Ausverkauf. Tania Wyprzedaz 
Düffelmäntel, Paletots u. Jacken Plaszeze dyflowe, paletoty 1. kaftaniki 


verkaufe ich, um damit ſchnell zu räumen, zu sprzedaje dla predkiego pozbycia po znacmie 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. znizonych cenach. 


in Inowraclaw. J. Gottschalks Wwe, w ie wrottähhinfne 


r. b⁵;—a ( 1 we 
2 hr belüſtigt in fo hohem Grade, daß ſehr Wielen mit ſiche⸗ 
Rebelriechender Athem, rer Hie gegen dieſes Uebel gedient ſein wird. W Na 
machen deshalb auf das Schrifichen bon Dr. Santo „das heſte und ſicherſte Mittel gegen übeltiechenden Yıhem‘ 
Jaufmerkſam, weiches ſich über die Urſache und gründliche Heilung dieſes Uebels aubführlich verbreitekl. Vorräthig und 
zu bekommen iſt dieſes Werkchen in jeder Buchhandlung für 5 Sgr. 
0 — 


— Hoöchſt empfehlenswehrtes Feitgejchent! IE . 
Im Verlage bon W. e in Stutigart iſt ſoeben erſchienen und durch alle Luchhandlungen zu beziehen; in 
Jnowraetaw durch Hermann Engel. 


Alles mit Gott! H 


für Beichte und Communion, ſowie Fire beſondere Zeiten und Lagen, von Luther, Muskulus, Habermann, Arndt, Seriver, 
Vaſſenius, Speuer, Neumann, Arnold, Franke, Schmolk, Stark, Terſtegen, Storr, Rops und vielen anderen Gottesmännern. 
Fünfzehnte Auflage 416 Seiten. Detapformat, Mit einem Stahlſtiche. 
Ju Umſchlag broſchirt Preis: 15 Sgr. Elegant gebunden mit Goldſchnitt und Goldverzierung Preis: 25 Sar. 
Wenige Jahre find ſeit dem erſten Erſcheinen dieſes vortrefflichen Buches verfloſſen. In dieſer Zeit hat es 
ſich in mehr als 8000 Exemplaren über alle Länder deutſcher Zunge verbreitet und iſt Vielen ein reicher, unerſchöpflicher 
Quell wahren Troſtes geworden. — Es enthält eine mannigfache Auswahl acht evaugeliſcher Kerngebete fur jede 180 und 
jedes Verhältniß, wie ſolche in keinem anderen Gebetbuche vereinigt ſind, ſo daß in demſelben jeder Gläubige Erbauung 
und Beruhigung in allen Wechſelfallen des Lebens finden wird. — Die Verlagshandlung war bemüht, auch das Aenßers 
dieſes Buches — dem gediegenen Juhalle deffelben eutſprechend — heczuſtellen, und iſt es ihr gelungen, der neuen Auflage 
eine ſolch elegante Aueſtaung zu geben, daß fie ſich hauptſächlich auch 1 „Feſt. und Communiongeſchenken“ für jedes 
Alter und für alle Stände eignet. — Zugleich beſteht der bisherige, überaus billig: Preis fort. f n 


ker tand gleich beſteht der bisherige überaus bilig⸗ Preis fert. 
Bei Unterzeichneker erſcheint und iſt durch alle Buchhandlungen (in Juowraclaw durch Hermann Engel) und Boftanftal- “ 


ten zu beziehen: 


e 


* 


Om ve * 

Die Caubhütte { 

K 0 * 

) | 1 
Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt für das Geſammtjudenthum. i! 
„Die Laubhünte' hat ſich die Aufgabe geſtellt, ein Central und Brennpunkt der Geſammtintereſſen des Judentbums 1 
ein Spiegel jüdiſchen Wertes, Ringens, Sttebens und Schaffens, E Geſchichte zu werden. Ste ſoll 14. 5 
wahren Ppamilien- und Volkehlatt dieſer Motion iim welteſten und b Sinlie des Wortes geſtalten; "fie ſoll durch 2 5 


Neihhaltigfeit in Wort und Bild jedem Geſchmacke, jedem berechtigten Intereſſe Rechnung zu tragen bemüht ſein. „Die ‘ 


Laubhütte“ ſoll allen iergelitiſchen Glaubeusgenoſſen ein feld offener Ruhe- und Sainmelplaß werden, in welchen ſie, los- 
gelöſt bon den Mühſeligkeiten des Alltagslebens, ain Schluſſe der Woche eine erbauliche und anregende Stätte der Unter⸗ 
haltung und Belehrung fin en, in welcher ibnen das Licht des Sabbalhs angezündet werden ſoll: Licht des Geiſtes und 
des Herzeus, — leuchtendes und erwärmendes Licht. N 
„Die Laubhütee erſcheint wocheutlich und iſt dei einem Umfange von 16 dreiſpaltlgen Seiten groß Quart reicher 
Illuſtration und gediegenem Juhalte auf nur 15 Sgr. = 20 Schill. Cour. feſtgeſetzt. Yan ln ı 
Anzeigen werden mit 8 Sgr. = 4 Schill. Cour. per Zeile berechnet. 


Schönwalds Verlags buchhandlung 


in Hamburg. 


| Zum Beſten 0 Krieger und deren Hinterbliebenen 
f 8 


„000 Thlr. | 
Nur 1 Thlr. koſtet ein 2098 zu der am 31. Januar k. J. 
Monat) beſtimmt ſtattfindenden garantirten Verlooſung des vollkommen ſchadeufreien 


2 2 2 * 
1 Mineralbades Fieſtel bei Minden 
mit 14 Sorgen Kurgarten, 8 Gebäuden und 7 Schweſelquellen 
Habs Hauptgewinn und außerdem zahlreichen Nebengewinnen in Equipagen, 
Pferden, achten neuen Silberſ chen (Thee⸗Service, 20 Juckerſchalen, 40 Paar ſ. Louch⸗ 
ter, 80 Dan. ſ. Löffel) 100 Lütticher Gewehren, 30 Belvur. Teppichen, 366 
Staats⸗Prämien⸗Lvoſen ze. 
Alle Looſe, auf welche keiner dieſer größeren Gewinne fällt, erhalten eine zu 21 Bär 
dern berechtigende, auf 10 Jahre giltige Freibade-Karte im Werthe von 7 Thlrn. als Erſatz 
es muß ſomit jedes Loos ohne Ausnahme am 31. f 
Ziehung Öffentlich vor Notar, Verwalfungsrath und Zeugen. Ausfuͤhrlicher Plan 
wird jedem Looſe beigefügt, ebenſo die Gewinnliſte Jedem ſogleich nach der Ziehung 
jefo. überſandt. Looſe ät Thlr. (11 Leoſe für 10 Thlr.) find gegen Einſendung des Ber 
trages oder Poſtnachnahme zu beziehen von 
Julius Spanier, Haupt- Agent in Sannvpper. 


IE k Beſtellungenn 


HAZ ESC ASK. 
KSIAZKA DO NABOZENSTWA 
- dla katolikäsv. 

W zapasie w ksiegarni HERWANA ENGLA. 


ſchriſten un! Journale nimmt entgegen. 
Tie Buchhandlung von HERMANN 


E Probenummern liegen zur Anicht. 


RA: ._ 


(alſo ſchon im nächſten] 


Januar gewinnen. 


auf alle im Buchhandel erſcheinenden Zet 


OEB. 


Die heute 5 Uhr Morgens erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Fanny 
geb. Bleichrode von einem munteren Knaben 
zeige ich hiermit ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung Verwandten und Frrunden ergebenſt an. 

Inowratlap, den 12. Dezember 1866. 
J. Loewenſohn, Goldarbeiter. 


Zimmermann auf Orlowo zugefügte Beleidi⸗ 
gung nehme ich hiermit reuevoll zurück. 
Inowraclaw, den 10. Dezember 1866. 
Moritz Warſchauer. 


Billiger Ausverkauf. 
Eine gibße Parthie zur Leiſer Hirſch'ſchen 
Konkursmaſſe gehöriger vr 
Herren= Anzüge 
werde ich von Montag, den 17. d. Mid. ab 
täglich von 10 bis 12 Ph Vor⸗ und von 2 
bid A uhr Nachmittags in meiner Behauſung 
audprrfaufen. 


C. Auerbach, 
cn Mafien- Verwalter. 
Zum beuorſtehenden Meihnachtöfefte empfiehlt; 
Weeſeſſchen Pfefferkuchen, 
Wachsſtock und Wachslichte, 
Lambert⸗Nüſſe 
Chr. Pielke, 


am Markt 10/11. 


um bevorſtebenden Feſie offerirt: 
f Maßffnade im Brod à 5. n, per N. 
Ihr. 


5 
4 


4 5% Zr, ar. Jawa Caffee, wobſchmeckend, 
per G. 5 7 dad Q. von 7¼ 
an, gem. Melis per J à 4½ Ar: 


gem. 
Haffinade à 5 n, Böhmiſche Pflau⸗ 
ne A ag große Türkifche 
4% Zr, feinſtes gereiftes Paraffinlicht 
per Pack a6 Fr delikate Matjes ⸗He 
ringe u 1 Gr 3 03, jowie alle N 

Colonial⸗Waaren 

billigt M. Rosenberg. 


Pr. Lotterie⸗Looſe 
e 1. Kl. am 9. und 10. Ja⸗ 


nuax f. J. 


Y 735 
* 7 verkauft und verſen⸗ 

1 15 7 x 

de Elles auf gedruckten Antheilsſchei⸗ 

nen gegen Poſſvorſchuß oder Einſendung des 


Betrages | . 
2 Wolff H. Kalischer, 
440. Breiteſtr. Thorn. 440. 


König Wilhelms⸗Looſe 
II. Serie find noch zu haben. Die Ziehung 


i uar k. J. ſiattfinden. 
wird im Jan A Pppenbeit, 


— — 
Für Landwirthe 
Diejenigen Herren Yantıwirtbe, weiche Zut- 


terxunkelrübenſamen and Futtermöh⸗ 
rennen vom Gute Jacewo zum nä chſten 


Frühjahr zu eninebmen wünſchen, werden ge⸗ 


deten, Beſtellungen hierauf bis zum 1. Januar 


— 


1867 bei dem Unterzeichneten ſchriftlich einzu⸗ 


ſenden. | Kath 
Echtes Bairiſches Lagerbier 
offerirt Adolph J. Schmul. 


h — Ein anſtändiges, im Wäſche 
ben ſehr geübtes junges Maͤd⸗ 
chen wünſche von Neujahr ab eine Stellung 
als Wäſchenätberin auf dem Lande einzunehmen. 

Gütige Offerten wolle man bei dem Stadt⸗ 
Setretait Mylo abgeben. 


Bekannt mach ws 
Die pro 1867 für das hieſige Garniſon⸗Lazareth erforderlichen Berpflegungs- Bebürfniffe, 
im Wege der Submiſſion verdungen werden, zu welchem Behuf ein Termin auf 


ſollen 


ung. 


Dienſtag, den 18. d. Mts. Vormittag 11 Uhr 
in dem Geſchäftszimmer des Lazaretys anberaumt iſt. 
0 Lieferungs-⸗Unternehmerfkönnen die Bedingungen jederzeit bei uns einſehen und ihre ver⸗ 


Inowraclaw, den 12. Dezember 1866. 


Känigliche Cazareth-Commiſſion. 


Einem geehrten Publikum der Stadt 
und Umgegend, erlaube ich mir die er⸗ 
gebene Anzeige zu machen, daß ich mor⸗ 
gen, Freitag früh 

in der Ecke der Breiten- und 
: Krämer-Straße 
in Colonialwaarenge⸗ 
ſchäft eröffne. 

Möglich größte Billigkeit und ſtrengſte 
Reellität habe ich mir zur Aufgabe ge⸗ 
macht, und empfehle mein Geſchäft einer 
geneigten Beachtung. 


Aukeya. 

W Cawartek 20. Gudnia r. b. 
przed poludniem od gtej godziny 
sprzedawa& bede publieznie na Pro- 
bostwie W Görze najwiecej dajacemu 
za gotowa zaplate nale/ace do pozosta- 
loscı zmarlego Proboszeza Sonnenberga, 
konie cugowe, konie robocze, krowy, 
jalowice, mlockarnia, machine do rznie- 
cia sieczki, narzedzia gospodareze i do- 
mowe i rezne meble, wszystko w naj- 

lepszym stanie, 
Bud zinski, 


komisarz aukeyiny zasgdow j. 


—ů — — — ſſeegelten Offerten zur beſtimmten Stunde abgeben. 
Die dem Schneidermeiſter Herrn Adolph 


Szanownej Publicznosci miasta i o- 
kolicy zezwalam sobie doniesé, iz jutro, 
W pigtek. z rana 

na rogu ulicy szerokiej i 

kramarzsiej 


sklad towarow ko- 
lonialnych otwieram. 


Taniosé i rzetelnosé zadaniem sobie 
ezynige, polecam handel möj uprzej- 
mej przychylnosci. 


B. FABISCH. 


Anktion. 

Am Donnerſtag, den 20. Dezbr., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
werde ich auf dem Probſteigute zu Gora 
die aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen 
Probſtes Sonnenberg gehörenden Kutſch⸗ 
und Arbeitspferde, Kühe, Zugvieh, eine 
Dreſch⸗ und eine Häckſel⸗Maſchine, ſo wie 
verſchiedene Wirthſchafts⸗ und Hausgeräthe 
und Möbels, alles in beſtem Zuſtande, ge: 
gen gleich baare Bezahlung öffentlich meiſt⸗ 

bietend verkaufen. 
Budzinski, 


außergerichtl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Ziehung am 9. Januar 1867. 
find zu haben zu 1 Thlr. 2½ Sgr. per Loos 
beim Agenten 
D. S. Borchardt in Bromberg. 
N. B. Beſtellungen werden ſofort ausgeführt. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich 
bierorts im Nagelſchmied Diedrich ſchen Hauſe 
als Damen -⸗Schneiderin 
niedergelaſſen habe. Auch empſehle ich mich 
zum Unterricht ertheilen im Nähen und Zu⸗ 
ſchneiden. 


Losy loteryi budowy tomu Kolonskiego, 
Glöwne wygrywkı25,000, 10,000 i 5000 tal. 
i 1369 ogötem wygrywek pienigznyh 65,000 tal. 
Ciagniencie dnia 9. Styeznia 186Tr. 
sa do nabycia po 1 tal. 2½ sgi. za los u 
agenta 
D. S. Borchardt w Bydgoszezy. 


NB. Zomöwienja sig natychmiast uskuteczninja. 


Niniéjszem uprz&jme uwiadomienie, ii sig 
tutaj W domu gwozdziara Diedrich jako 

KTAWCZ TXL DLA PAN 
osiadtam. Take polocam nauke W sazycia i 
kroju. : 


__, Wilhelmine Gabzielsica. | 
Eine Haupt⸗Aufßgabee 


jedes denkenden Menſchen, und ganz beſonders des Familien Vaters, if wohl die Erhaltung 


einer und der Seinigen Geſundheit. Bei Wittecungs⸗Wechſel ſind Erkältungen an der Tages⸗ 
Ordnung; haben dieie auch nicht immer einen ernſten Charakter, fo verdient doch Erwähnung, 


daß unſere gefährlichſten Feinde als Lungenleiden, Halsentzündung, Schwindſucht ıc. oft in 
unbedeutenden Erkaltungen ibren Urſprung finden. Jeder, ſelbſt der unweſentlichſte Huſten 
greift die innern Organe an! Man erkläre daher allen katarrhaliſchen Erſcheinungen, als Hu⸗ 
ſten, Heiſerkeit, ze. ſoſort den Krieg und ſuche fie durch körperliche Pflege, warme Kleidung, mit 
Hülfe acereditirter Bundesqenoſſen zu bekämpfen. Zu dieſen litztern glauben wir in crfler 


Reibe tie „Stollwerckſchen Bruſt⸗Bonbons“ in Vorſchlag bringen zu können, welche fi 


darch ihr mehr als 25 jähriges Beſteben ein Bürgerrecht und unbedingtes Vertrauen in allen 
Ländern erworben haben. N 

Es befinden ſich Depöls, a 4 Zr in Inowraclaw beim Cenditor 
Thorn bei L. Sichtau, am Babnbof bei L. Wienskowski, in 
Arndt und bei Gebr. Nubel, in Sirzelno art J. Kuttner. 


Eine Wohnung, Nee 


vermiethen bei ö 


8. Krzewinski, in 
romberg bei Leop. 


Louis Sandler 
am Markte Nro. 341. 


Alexander Heymann. 
Hierzu eine Beilage. 


dieſe Zeit hinein. 


x 


“find ſchon im 10. Jahrhundert von der Nonne 


Peilage zum Rujawiſchen Wochenblatt. 


A 98. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 
verliert das Phantaſtiſche. Es bildet ſich die 
Proſa aus. Die Poeſie hat einen vorwiegend 
didaktiſchen Charakter. Ste wurde als Etwas, 
was man lernen könnte, getrieben. Daher ha⸗ 
ben wir zu unterſcheiden zwiſchen den Dichtern 
von Gewerbe und den Meiſterſängern. Jene 
waren z. B. als Wappendichter bei den Tur⸗ 
nieren der Fürſten, wo ſie zugleich Herolde wa⸗ 
ren, beliebt; bei den Schützenfeſten der Bür⸗ 
ger entſprachen ihnen die Pritſchenmeiſter und 
Spruchſprecher. Die Meiſterſänger waren mei- 
ſtens Handwerker, die ſich zu Vereinen geſellien 
und den Minnegeſang fortſetzten, nur nach beſtimm⸗ 
ten Geſetzen, die in der Tabulatur enthalten waren. 
Sie gab 33 Fehler an, die zu vermeiden wa— 
ren. Die Volkslieder jener Zeit find erfreuli- 
chere Erſcheinangen. In der didaktiſchen Porſie 
zeigt ſich eine Hinneigung zur Satire. In der 
epiſchen Poeſie if die einzige bedeutende Dich: 
tung eine Ueberſetzung aus dem Niederländiſchen, 
welche die Thierſage behandelt („Reinecke Vos.“) 
Die erſten Anfaͤnge des Dramas reichen in 
Wahrſcheinlich iſt das welt 
liche Drama älter als das geiſtliche. Die geiſt⸗ 
lichen Spiele waren anfangs nur in lateini⸗ 


ſcher Sprache verfaßt unt ſtellten die heilige 


Geſchichte dar, weshalb fie auch in Weihnachts-, 
Paſſions- und Oſterſpiele zerfielen. Die Form 
war jedoch noch äußerſt roh, da der Unterſchied 
von dem Epos faſt nur in der dialogiſchen 
Behandlung beſtand. In den komiſchen Zwf⸗ 


ſchenſpielen trat als lächerliche Perſon der Teu⸗ 


fel auf, welcher die Rolle des Dummen ſpielte. 
Die weltlichen Spiele find gewöhnlich Faſtnachts⸗ 
ſpiele und bewegen ſich in den nackteſten Aus- 
drücken bei einem unzuͤchtigen Stoff. Daneben 


Hroswitha Verſuche gemacht worden, die rö— 
miſche Komödie nachzubilden. Es entſtanden 
bei der Vorliebe für die Proſa proſaiſche Um⸗ 
arbeitungen der alten epiſchen Gedichte, auch 
Ueberfegungen franzöſtſcher Romane. Dann 
find hier die Stadt» und Landchroniken, auch 
die erſten Reiſebeſchreibungen zu nennen. Die 
Dominicaner bildeten in ihren myſliſchen Schrif— 
ten zuerſt die deutſche Proſa zur Darſtellung 
abſtracter Gedanken aus. Schließlich haben 
wir noch einzelne Werke aus dieſem Zeitraum 
namhaft zu machen, die theild an ſich werthvoll 


und ihre Verfaſſer. Das „Heldenbuch“ iſt eine 


Bearbeitung der zu einem Ganzen vereinigten 
Gedichte von Ortnit, Wolfdietrich und den bei 
den Roſengarten. Als Satiriker verfaßte Se— 
baſtian Brant das „Narrenſchiff“ und Thomas 
Murner „die Schelmenzunft.“ Hand Roſen- 
blut ſchrieb Faſtnachteſpiele, z. B. „vom Mönch 
Berthold.“ Kaiſer Maximilian J. dichtete „die 
geuerlichkeiten des Helds und Ritters Tewer⸗ 
danks“ und den „Weißkunig.“ Unter den 
Proſadichtungen ragt hervor das Volksbuch vom 
„Eulenſpiegel“, welcher durch wörtliche Aus- 
führung der ihm ertheilten Befehle in ſchalk— 
haftem Muthwillen jeigt, wie thöricht ts ſei, 
dem Buchſtaben und nicht dem Geiſt zu folgen. 
Unter den Werken der Myſtiker iſt noch heute 
oft genannt die „deutſche Theologie“ von einem 
unbekannten Verſaſſer; beſonders aber ſind unver⸗ 
geſſlich die Schriften von Tauler und Geiler 
von Kaiſersberg, welcht als Kanzelredner Aus⸗ 


gezeichnetes leisteten. 


find, theils wegen ihrer Beziehung auf die Zeit 
| 
| 


— Thorn. In der am 4. d. Mts. ſtattge⸗ 
habten Rabbinerwahl der Synagogengemeinde 


—— 
zu Magdeburg iſt Herr Rabbiner Dr. Rah⸗ 
mer von hier von den anweſenden Ger 
meindemitgliedern tinſtimmig zum Nachfolger 
des nach Wien berufenen Herrn Dr. Güde⸗ 
mann gewählt worden. 

Poſen. Vor dem hieſigen Kreisgericht 
wurde vor Kurzem ein Prozeß verhandelt, deſ⸗ 
ſen Urſprung ſowohl wie weiterer Verlauf 
uicht unintereſſante Einzelheiten bietet. In 
einer Provinzialſtadt ſitzen ſpaͤt Nachts cirige 
Honoratioren, Buͤrgemeiſter, Rechtsanwalt, 
Kaufleute ꝛc., unb darunter der Beſitzer eines 
Nachbargutes B., in erheitertem Zuſtande bri 
Bier und Wein zuſammen. Die Rede kommt 
auf den Werth des Gutes B. Es wird die 
Behauptung aufgeſtellt, daſſelbe ſei 150,000 
Thlr. werth. B erklärt, daſſelbe ſofort dafür 
zu verkaufen. D'es wird acceptirt und ent⸗ 
wirft denn die immer heiterer gewordene Ge— 
ſellſchaſt unter Beirath des Rechtsanwalts eine 
formell nicht anzutaſtende Punktation, inhalts 
deren B. ſein Gut für 150,000 Thlr. an vier 
der Zecher verkauft. B. fowie drei der Kälte 
ſer unterſchreiben, der vierte iſt durch inzwi⸗ 
ſchen eintretende Unpäßlichkeit daran verhindert. 
Trotz des gelungenen Scherzes, denn Keinem 
fiel ein, im Ernſt an ein ſolches Geſchaſt zu 
denken, trennt ſich bei Morgengrauen die fröh- 
liche Geſellſchaft. Beim Erwachen fällt des 
anderen Tages dem Herrn B. doch ein, daß 
es beſſer wäre, die ſcherzhalte Seite des Ge— 
ſchäfts auch in das rechte Licht zu ſetzen; er 
läßt demnach ' noch deſſelbigen Tages unter die 
Punktation eine Erklärung ſetzen, daß dieſelbe 
nur ſcherzhaft gemeint ſei. Soweit die heitere 
Seite. Inzwiſchen hat Fiskus von dem Scherz 
Kenntniß genommen und B. wird von ihm 
zur Zahlung der Stemyelſteuer für ein Object 
von 150,009 Tblr. mit 1 pCt., alſo wegen 
1500 Thlr. in Anſpruch genommen. B. bes 
ruft ſich auf alle vorgetragenen Umſtände; 
Alles bilft nichts, B. muß, um der Exkation 
zu entgehen, 2000 Thlr. in Pfandbriefen de 
poniten. Nunmehr klagt B. auf Herausgabe 
des Geldes und iſt denn auch der verklagte 
Fiskus verurtheilt werden, indem das Gericht 
die frherzbafte Seite des Geſchäfts, die durch 
die vernommenen Zeugen beſtätigt wurde, doch 
über die formelle Rechtsbeſtändigkeit deſſelben 
ſetzte. Schwerlich wird ſich indeß B. nochmals 
zu einem Verkauſe ſeines Gutes nach 10 Uhr 
Abends entſchließen. 


Feuilleton. 
Das Volksſchulweſen im Aegierungs⸗ 
bezirk Bromberg. 
Fortſezung aus Nr. 85. d. Bl. 


8. Der Wiener Tractat vom 3. Mai 
1815 machte dem ephemeren Herzogthum Wars 
ſchau ein Ende und überwies den bei weitem 
größten Theil deſſelben an Rußland, den üb« 
rigen Theil, befichend aus dem ehemaligen 
Netzdiſtrikt und dem ehemaligen Südpreufen, 
letzteres jedoch mit Ausſchluß einiger Gebiete, 
an Preußen als reocrupirte Provinz unter dem 


Namen „Großberzogthum Poſen“ mit 535 
Duadrat-Metlen. Am 8. Juni 1815 wurde 


dieſes von Preußen in Beſitz genommen und 
die Verwaltung dem Wirklichen Geheimen 
Rath Zerboni di Spoſetti, einem in der Pro— 
vinz angeſeſſenen Rittergutsbeſiger, als Ober⸗ 
Präſidenten uͤberwieſen. Es erfelgte bald da⸗ 


Inowraclaw, Donnerſtag, den 13. December 


1866. 


rauf die Einſetzung der beiden Regierungs⸗Col⸗ 
legien der Provinz, der einen in Poſen für 
den ſüdlichen Theil mit 321, Quadratmeilen 
in 17 landräthlichen Streifen, der andern in 
Bromberg mit 214, Quadratmeilen in 9 land⸗ 
raͤthlichen Kreiſeu, wie fie oben ad 6 ſchon 
genannt ſind. 

9. Die Bromberger Regierung fand in 
ihrem Departement 1815 nur 289 Elementare 
ſchulen vor und zwar 196 evangeliſche, 83 
katholiſche, 9 Simultanſchulen und 1 jübifche 
Schule. Da das Herzogthum Warſchau, wie 
ad 6 erwähut, im Jahre 1807 ſchon 267 Ele⸗ 
mentarſchulen, nämlich 190 evangeliſche und 
77 katholiſche, in dieſem Landgebiet vorgeſun⸗ 
den hatte, ſo war die Zahl derſelben in dem 
ganzen Zeitraum don 1807 bis 1815 nur um 
22, nämlich 6 evangeliſche, 6 katholiſche, 9 
Simultauſchulen und 1 jüͤdiſche Schule vers 
mehrt worden. Sogenannte hohere Schulen 
fand aber die Bromberger Regierung in ihrem 
Bereich im Sabre 1815 nur die in Trzemeszno, 
die in Mafosc und die in Bromberg. Die in 
erſterer Stadt, das Chorſchul-Inſtitut, war 
auf 2 Klaſſen mit 2 Lehrern reducirt und 
hatte 100 Schüler; fie ging nur wenig uber 
das Ziel einer Elementarſchule hmaus und 
zwar nur infofern, als die vorgerückten Schü⸗ 
ler auch in den Anfangsgründen des Lateini⸗ 
ſchen und der Geomelrie Unterricht erhielten; 
die Unterrichtsſprache war die polniſche. Eben 
fo war die Pakosc'er Kloſterſchule herunterge⸗ 
kommen; ſte hatte zwar noch drei Klaſſen und 
verfolgte zum Theil noch ihren früheren Uns 
terrichtsplan der alten polniſchen Piarenſchu⸗ 
len, es fehlte ihr aber an geeigneten Lebrkräf⸗ 
ten und an Geldmitteln, um in ihren Leiſtun⸗ 
gen auch nur den mäsigſten Anforderungen 
notbdürftig zu entſprechen. Schon dei der ers 
ſten Reviſion der Anſtalt am 16. Oktober 1816 
erklärten die Neformaten-Geiſtlichen, die freis 
willig und unentgeltlich den Unterricht ertheil⸗ 
ten, daß Alter und Geſundheitsſdwäche ſie 
nöthigten, letzteren aufzugeden und die Anftalt 
zu ſchließen. Am 13. Mai 1819, bald nach 
dem Tode des oben ad 5 ſchon erwähnten 
nichtgeiſtlichen Lehrers für Mathematik und 
Naturkunde, meldete dann auch der Biſchof 
Gortenski dem Ober⸗Präſidenten, daß keiner 
der Reformaten-Geiſtlichen noch befaͤhigt ſei, 
den Unterricht fortzuſezen und daß daher die 
Anſtalt beim Eintritt der bevorſtebenden Ferien 
gänzlich geſchloſſen werden müſſe. Sie horte 
dann guch wirklich auf. Noch in demſelben 
Jahre wurde aber in Stelle ihrer eine Ele⸗ 
mentarſchule, an der es dort ganz g fehlt hatte, 
mit 2 aufſteigruden Klaſſen und 2 katholiſchen 
Lehrern für die Einwobner der Stadt und 
nächſten Umgegend errichtet und dieſer die bis⸗ 
herige Staatsunterſtützung der Anſtalt mit 
jahrlich 200 Thalern und 24 Klaftern Holz, 
ſowie das auf dem Kloſterhofe befindliche 
Schulhaus, nachdem es auf Königliche Koſten 
gehörig ausgebaut und eingerichtet war, zum 
Eigentbum überwieſen. 

Die polniſche höhere Schule in der Stadt 
Bromberg, szkola glöwna, hatte unter der 
Köntglih ſaͤchſiſchen Regierung zu ihren 3 
Klaſſen und 3 Lehrern noch 1 Elementarklaſſe 
mit 1 Lehrer erhalten, ſie befand ſich aber 
1815 auf einem ſehr verwahrloſten Zuſtande, 
wiewohl fie noch 130 Schuler zählte, die den 
Unterricht annäbrend bid etwa Tertia eines 
Gymnaſiums in polniſcher und deutſcher Spra⸗ 


che empfingen. 
Stadt mit damals 6000 Einwohnern nicht 
mehr, wiewohl fe der Sitz eines ſachſiſchen 
Präſecten und eines Conſiſtoriums geweſen 
war. Man hatte die dort von Fiedrich dem 
Großen 1785 errichtete öffentliche proteſtantifche 
deutſche Schule mit 2 Lehrern ſchon 1808 gänz⸗ 
lich eingehen laſſen und das ihr geſchenkte all⸗ 
maͤlich baufällig gewordene Schulgebäude zur 
Militärwache genommen. Indeſſen vegetirten 
dort kümmerlich 16 Privatſchulen, von denen 
die drei beſten für Knaben von 2 Candidaten 
der Theologie und 1 jüdiſchen Lehrer gehalten 
reſp. 15, 10 und 11 Schüler, die übrigen noch 
weniger hatten; von letzteren waren aber 6 
nur für Mädchen allein und 7 für Knaben 
und Mädchen gemeinfam, denen 2 Schiffer, 1 
Schuhmacher, 1 Schneider, 1 Hautboiſt, eine 
Gutsbeſitzer⸗Witiwe und eine Soldatenfrau 
vorſtanden. Unter den 53 anderen Städten 
des Bromberger Regierungsbezirks hatten übre 
½ gar keine Schule. 

10. Schon 1846 wurde nun ein evange⸗ 
liſcher Schulrath, der bisherige Gymnaſialleh—⸗ 
rer Reichhelm aus Königsberg, als Mitglied 
der neuen Bromberger Regierung angeſtellt, 


Eine Volksſchule hatte diefe 


der mit ausgezeichneter Thaͤtigkeit und ſehr 


glücklichen Erfolge an der Drganifation des 
geſammten Schulweſens des Departements ars 
beitete, bis er im Jahre 1826 von der Stadt 
Berlin zu der damals dort neu ereirten Stadt— 
Schulraths. Stelle berufen wurde. Er hatte 
das Decernat auch über die katholiſchen Schu⸗ 
len, wiewohl ihm binſühtlich dieſer der katho— 
liſche Probſt von Bromberg, der zugleich als 
katholiſcher Couſiſtorialrath im Collegium ſun— 
girte, zu aſſiſtiren angewieſen war. Das Werk 


des Reichhelin jetzte deſſen Amts⸗Nachfolger im 


Collegium, der evangeliſche Regierungs Schul- 
rath Runge, vorher Direkror des Cösliner 
Schullehrer⸗Seminars, auch in Bezug auf die 
katholiſchen Schulen fort, doch hatte dieſer 
ſchon in den Jabren 1835 — 1838 kräftigen 
Beiſtand hinſichtlich der letzteren durch den da⸗ 
maligen Probſt von Bromberg, Frank, dem 
zugleich die katholiſche Conſiſtorial⸗ und Schul⸗ 
rathsſtelle übertragen war. Nach der Beru— 
fung des Frank im Jahre 1838 zum Domherr 
in Poſen fiel dem evangeliſchen Schulrath 
auch wieder ganz das Decernat der farholifchen 
Schulen zu, bis endlich 1845 der erfahrene 
und einſichtsvolle Direktor des katholiſchen 
Schullehrer⸗Seminars in Poſen, Nepillp, als Fu: 
tholiſcher Schulrath bei der Regierung eintrat 
und dat ganze Decernat für die katholiſchen 
Schulen übernahm. Dem evangeliſchen Schul— 
rath verblieb von da ab bis zum Tode Nepilly, 
30. Marz 1864, nur die Bearbeitung der 
evangeliſchen und jüdiſchen Schulangelegenhei— 
ten und ter generalia des Schulweſens, wäh— 
rend er den letzteren tur das katholiſche Schul» 
weſen nur noch an deſſen längeren Krankheiten 
und bis zur Ankunft des Amtsnachfolgers 
deſſelben, des katholiſchen Pfarrers und Licen— 
taten Schmidt, Ende November 1864, zu ver- 
treten halle. Im Juni 1865 erhielt nun auch 
der evangeliſhe Schulrath Runge, der wegen 
vorgerückten Alters in feinem 76. Lebensjahre 
in den Ruheſtand getreten war, einen Amts— 
nachfolger und zwar den zum Regierungs— 
und Schulraih ernannten, reich erfahrenen und 
in ſeiner Thaligkeit bewäbrten Direktor des 
evangeliſchen Schullehrer⸗Seminars in Steinau 
a. d. O., Jungklaaß. 


Lückenbüßer. 
„Ihr Mädchen lernt Muſik und Tanz 
Und nichts in Topf und Tiegel; 
Ich lieb' den Flügel an der Gans 
Mehr als die Gans am Flügel“ 


| 


Thorner Pfefferkuchen 
von Guſtav Weeſe, beſte diesjährige franz. 
Wallnüſſe und ſtcilianiſche Lambertnüſſe, 
ſowie ſämmtliche Colonial Waaren em⸗ 
pfiehlt G. A. Nelte 

\ Fritdrichsſtruße 99. 


Im Grabiaer Forſt werden von heute 


im Revler Pieczenia a 
trockene loben 1. Kl. 


a 3 Thlr. 16 Sgr., im Nevier Fridolin 


geſpaltene Knüppel, trockene 


a 2 Thlr. 26 Sgr. und desgleichen 


runde Kuüppel 
à 2 Thir. 1 Sgr. durch den Förſter Hübner, 
in Sarnak täglich verkauft. 
Thorn, den 11. Dezember 1866. 
G. Hirschfeld 


Culmer⸗Str. 


Die vom Kaufmann Herrn Wituski 
bisher benutzten 2 Kellerwohnungen in 
meinem hieſigen Grundſtücke ſind vom 
1. Januar k. J. anderweit zu vermiethen. 
— Auch können daſelbſt 2 kleine Fami⸗ 
lienwohnungen — die eine im Haupt, 
die andere im Nebengebäude ſofort ab⸗ 
gelaſſen werden. 

Inowraeclaw, den 12. Dezember 1866. 

Fellmann, 
Rechtsanwalt u. Notar. 


Zu fortdauernden gef. Insertions-Anträgen 
wird das bereits im 10. Jahre bestehende 


Central-Annoncen-Büreau 

von A. Retemeyer in Berlin, 

Breitestr. 2, am Schlossplatz 
behufs Erledigung von Anzeigen aller Art in 
sämmtlichen Zeitungen (deutsche, französische, 
englische, russische, schwedische, amerikanische 
ete.) bestens empfohlen. 

Grosse Vortheile meines 
für das inserirende Publikum: 

Es werden nur die Gebühren berechnet, 
wie dies von den Zeitungen selbst geschieht, 
bei erheblichen Auſträgen sogar mit dem höch- 
sten Rabatt; ein Aufschlag oder Provision ſin- 
det nie statt. Porto. Correspondenz und Post- 
vorschüsse werden bei mir jedem Inserenten 
ganz erspart, da ich als langjähriger Bevoll- 
mächtiger von den Zeitungen selbst durch 
Tausch-Rabatt und in Folge meiner massen- 
haften täglichen Aufträge durch Extra-Vor- 
theile entschädigt werde. Sicherheit für so- 
forlige und wirkliche Aufnahme unter meiner 
persönlichen Garantie. ‘Original Belags-Exem- 
plare werden geliefert. Ausserdem sorge ich 
mit bewährter Sachkenntniss für vortheilhafte 
Arrangements im Satz, unter Vermeidung aller 
überflüssigen Raumverschwendung, empfehle 
principiell nur solche Zeitungen, die für ge- 
wWünschslen, Zweck den besten Erſolg verspre- 
chen, bewahre die grösste Diseretion bei ano- 
nymen Anzeigen und Adressen-Annahmen un- 
ter Chiffre. Endlich besorge ich die Ueber- 
setzungen in freniden Sprachen bei Inseraten 
in ausländischen Zeitungen und halte für alle 
gewerblichen Inserate Cliches (Vignetten) nach 
Musterkarte vorräthig Reclamen werden be- 
sorgt. Zeitungs-Verzeichnisse mit Tarif gratis 
und franco. Briefe werden am Tage des Ein- 
treffens heantwortet und Kosten-Anschläge be- 
reitwilligst gefertirt. 

Zur Empfehlung meines ältesten Annon- 
cen-Bürcaus dürfte der Umstand dienen, dass 
ich ausser von den höchsten Behörden, Mogi- 
sträten etc., von den ersten Häusern, Direc- 
tionen etc. schon seit langen Jahren mit der 
Inseraten-Beförderung vertraut bin. 

A. RETEMEYER’S Central-Annoncen- 

Büreau, Berlin. 


ab 


Büreaus 


Möj na nowo znacznie powiekszony 
sklad zelaza w 
Szta bach 


najlepszego gatunku, jako i w domowem i 
rölhiezem gospodarstwie podczas”pory imo - 
wéj potrzebnych artykutéw, jako to: obrazko- 
wychrr faleowanych_blat6w,- piechw do ggto- 
wania i opalu 2 lanego äelaza, wäzystkich ga- 
tunk6w sciskych i 2wyczajnych drzwiczek do 
piecöw, röwnie najlepszego ‚belgijskiego smaro- 
widta do wozöw. i t. p. polecam ninigjszem 
najuprzejmiéj pod zapewnieniem zawsze rzetel- 
nd i taniéj ustugi. : 
I. STERNBERG,. 


W rynku u domu Pana Feibusza. 


Die Buchhandlung von Hermann En- 
gel in Jnowraclaw hält vorräthrg ülnd em⸗ 


pſiehlt: N 
Nowy dokladny siownik 


Polsko-Niemiecki I Niemieoko-Polaki. 
Neues vollſtändiges Polniſch⸗Deut⸗ 
{ches und Deutſch⸗Pölniſches 
Wörterbuch. 

Mit Rückſicht auf den jetzigen Stand der Wiſ⸗ 
fenfchafien, Künſte, Gewerbe, der Induſtrie 
und des Handels nach den beſten Quellen 
ausgearbeitet von 
„ Dr. phil. F. Hooch - Arkossy. 

I. Stownik polsko-niemiecki. 
Preis 4 Thlr. 15 Sgr. 

Dieſes ſorgfältig bearbeitete und gut ge⸗ 
druckte Wörterbuch wird hinſichtlich der Voll⸗ 
ſtändigkeit von keinem erreicht und iſt für Ge⸗ 
lehrte, Beamte und alle Gebildete unenibebr⸗ 
lich. — Der 2. deutſch polniſche Theil erſcheint 
1867 vollſtändig. 


Ein möbfirtes Simmter nebſt Ca⸗ 
binett iſt zu vermiethen. Z Wos fügt die G- 


ped. d. Bl. 


Ein Zimmer, auf VBerlungen möblirt, 
iſt zu vermiethen. Wo? ſagt die Exped. d. 
Bl. 


ME Ein Sohn Fanfändiger,; Eltern 
an kann ſofort in meinem Manu⸗ 

ſaktur-Waaren-Geſchäft als Lehrling eintreten. 

Heymann. Seelig. 


Handelsbericht. 
Inowratlaw, den 12. Hezemder. 
Man notirt für 
Friſcher Weizen 125—128pf. bnut 68—68 Ihe. 
128—130pf. helldunt 70 —73 Thir. feine ſchwete Sorten 
über Notiz. 
Roggen: 122—125pf. 47 bis 48 T, l. 
Erbſen: 46—50 Tbl. 
Gerſte: gr 40—42 Thl., 
Hafer 24 Thl. pr. 1200 Pfd. 
Kartoffeln 10 Sgr. pro Scheffel 
Bromberg 12 Dezember. = 
Weizen, friſcher 124—128pf. holl. 66—71 Thlr. 129 
— 130pf. holl. 73—76 Thlr. Mee 
Rogen 122—125pf. holl. 50 —51 Thl., 
Erbſen Futter 41— 48 Thl. Kocherbſen 54—58 Thlr. 
Gr.-Gerſte 41—43 Thl. ſeinſte Qualität 13 Thle. 
über Notiz. ? j 
Hafer 25 30 Sgr. pro Scheffel 
Spititus le Dufü? a FE" — _ 
Thorn. Anio drs rufſifch⸗polnſſchen Geldes. da 
niſch Papier 123½ pCt. Ruſſiſch Papter 183 501. 
Klein-Courant 30-25 pCt. Groß Courant 11-13 Ct. 


Berlin, 12. Dezember. 
Roggen flau loco 56 ¼ bez. 

De zember 55%, Frühjohr 52 ¼ bez. Mai. Juni 58 ½ bez. 
Spiritus; loco 16 bez. Dezember 15 bez. Mar 

Juni 16 ½ bez. . 17 
Rüböl: Dez. 12 ¼ bez April. Mai 12½ bez. 
Poſener neue 4% Pfandbriefe 88 ½ bez = 
Amerikaniſche 6% Anleihe p. 1882. 75%, ba. 
Ruſſiſche Bankuoten 80 ¼ bez. n 
Staatsſchuldſcheine 859% bez 


Danzig. 12. Dezember. 

Weizen Stimmung: unverändert —Umſatz 100 L. 
. ͤ SEE 
Druck und Verlag von ‚Hermann Engel in wraclaw. 


